
Vom Königsfischer. 3 7 3

n u n  eine der F o rellen  bei ih re r M a h lz e it , die sie in  a lle r M u ß e  e in n im m t. S i e  
stopft sich b is  an  den H a ls  m it jenen  kleinen Geschöpfen voll, d a n n  schwimmt 
sie träg e  zu ihrem  L ag er zurück, um  sie zu verdauen .

D iesen  Teich besucht der K önigsfischer, u n d  auch er b eg eh rt seinen T e il  der 
B eu te . D o r t  kommt einer dieser g länzend  gefiederten V ö g e l den F lu ß  en tlan g  
geschossen u n d  setzt sich a u f  einen d er n iedrigeren  Z w eige der E r le n , die ü b er 
dem W asser h än g en . W ie  schim m ernd auch sein G efieder ist, m an  kann ih n  d o rt 
kaum unterscheiden. U nd  h ie r taucht er nach den Fischen u n te r  u n d  spritzt den 
g länzenden S c h a u m  em por, b is  er sich endlich gesä ttig t h a t. D a n n  setzt er sich, 
die sch im m ernde. B ru s t  dem  Lichte zugew endet, in  die S o n n e ,  den kräftigen 
S ch n ab e l h a lb  in  den F ed e rn  v erb o rg en  u n d  v e rd au t die M a h lz e it .

W en n  die S o n n e n s tra h le n  die M itte  des T eiches verlassen hab en  u n d  a u f  
einer S e i te  desselben spielen, fo lgen  S c h a re n  kleiner Fische dem Lichte b is g an z  
a n  den R a n d  des W asse rs . H ie r  spielt sich eine höchst in teressan te  S z e n e  ab —  
eine F a m ilie  gelber B achste lzen , die E l te rn  m it ih re r  ju n g en  B r u t ,  h ä lt ih ren  
F ischfang. M i t  unbeschreiblich z ie rlich en , an m u tig en  B ew eg u n g en  lau fen  sie au f 
eine kurze S trecke in s  W asser h inein  u n d  erfassen ih re  kleine B eu te  in  der ge­
schicktesten W eise. M itu n te r  f la t te rn  u n d  schweben sie über dem W asser und  
tauchen h in ein , jedoch vergeblich, und  so begeben sie sich w ieder a n  den R a n d  des 
Teiches, wo ihnen  die B e u te  sicherer ist. A lle B achstelzen sind zierlich u n d  sehr 
flüchtig, w er ab e r diese besondere A r t  e in m al bei dieser B esch äftigu ng  beobachtet 
h a t, w ird  den Anblick schwerlich vergessen.

K leinere M itte ilu n g en .
M atte Mauersegler (M ero M s UPU8). B ek an n t ist die T hatsache , daß  

S ch w alb en  sehr v iel von U ngeziefer zu leiden h ab en ; ein B e itra g  zu diesem K ap ite l 
d ü rften  folgende B eob ach tun gen  sein : A m  2 2 . J u l i  fing  ich zwei erwachsene M a u e r ­
segler ein, die ru h ig  am  E rd b o d en  saßen  u n d  u n fä h ig  w a ren  sich zu erheben; u n ­
schwer g e lang ten  sie in  m einen  Besitz. Ic h  setzte sie in  ein g e räu m ig es  G eb au e r 
u nd  t r a u r ig  w a r  der Anblick, wie diese schlanken L u ftseg ler z itte rn d  dasaßen u nd  
sich eng an  d a s  D rah tg e flech t des K ä fig s  schm iegten. A ls  ich h in  u n d  her ü b e r­
leg te , w a s  den T ierchen  w o h l fehlen könnte, kam m ir  der G edanke, ih r  G efieder 
e in m a l e iner g ründlichen  R e in ig u n g  zu u n te rz ieh en , u n d  ich fand  denn  auch au f 
ihrem  K ö rp e r  eine A n z a h l S c h w a lb e n -L a u s f lie g e n  1iLi'uvckiui8)
vor. N achdem  ich die S e g le r  von diesen P lag eg e is te rn  befreit h a tte , w a rf  ich 
den einen ein S tückchen in  die L u ft u n d  zu m ein er F re u d e  stieg er höher u n d  
höher, um  schließlich m einen  Blicken zu entschw inden. D e n  zweiten setzte ich a u f
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einen erhabenen  P la tz  u n d  auch er zog au f und  davon . D ie  L ausfliegen  w aren  
erwachsene, k räftig  entwickelte W eibchen; bei dem einen kamen b ere its  beim  Abheben 
E ie r zum  V orschein. Auch v o r  einigen J a h r e n  fan d  ich in  unserm  G a r te n  einen 
erwachsenen M au erseg le r, der still u n d  t ra u r ig  d a lag . Auch dieses T ierchen w urde 
von gepeinigt, denn, nachdem ich dieselben so rg fä ltig  abgesucht hatte ,
zog er fröhlich von d an n en . B e i S ch w a lb en , die im  F rü h l in g  a u s  dem W in te r ­
q u a rtie re  w ieder bei u n s  e in tra fen , habe ich diese S chm aro tzer n ie beobachten können.

B ielefe ld . . D r .  V i c t o r  H o r n u n g .
Über die zweifelhafte Nützlichkeit der Eulen.*) D iese r T a g e .besuchte ich den 

H e rrn  F ö rs te r  S c h m ie d e b a c h  zu W aldböckelheim . W ir  spazierten .nach  dem P f la n z ­
g arten  u nd  ließen  u n s  u n te r  einer alten  Eiche au f e iner d a ru n te r  befindlichen 
B an k  n ieder. I c h  bemerkte einige H ö h len  in  der Eiche und  w urde  dadurch ver­
a n la ß t ,  ü b e r die allgem eine Nützlichkeit der H ö h le n b rü te r  zu sprechen und  wie es 
bei dem systematischen E n tfe rn en  der abständigen B ä u m e  diesen V o g e la r te n  im m er­
m ehr an  n a tü rlich en  N istp lätzen  m angelte . H ie ra u f  erzählte  der F ö rs te r , daß in 
einer H öhle  sich ein E u lennest befände m it J u n g e n ,  welches er etw a zehn T a g e  
la n g  jeden M o rg e n  un tersuch t habe, um  zu sehen, w o m it die J u n g e n  vorzugsw eise 
g efü tte rt w ü rd en , und  bemerkte: daß  sich im Neste e in igem al M ä u se  befanden, aber 
besonders viele Überreste von  kleinen V ö g e ln , aber m eisten teils A m seln , welche d a s  
E u le n p a a r  bei ih ren  nächtlichen A u sflü g en  erbeutet h a tten . E in  B eleg , daß  die 
E u le n  auch au f g rößere  V ögel J a g d  machen, erhellt d a r a u s :  „U m  die im  R ev ie r 
ausgesetzten F asan en  vor dem Ü b erhandnehm en  der R au b v ö g e l zu  sichern , w ird  
von Z e i t  zu Z e it  eine F a lle  au f einem  B a u m e  angebrach t, w o ru n te r  a ls  Lockvogel 
eine w eiße, lebendige T a u b e  in  einem sicheren K äfig  sich befindet. I n  dieser F a lle  
h a t m an  neben R au b v ö g e ln  auch schon einige E u len  gefangen, welche doch jed en fa lls  
auch der T a u b e  zu Leibe rücken w o llten ."  (? R ed .)

K reu zn ach , 1 5 . M a i  1 8 9 9 . A . E ich .
A ls  Seitenstück zu den in  N r .  1 des lau fend en  J a h r g a n g e s  u nserer M o n a t s ­

schrift von  R . S c h l e g e l  e rw äh n ten  F ä lle n  abnormer Färbung bei Turmfalken­
weibchen möchte ich, die F ra g e , ob diese wirklich a ls  „H ah nenfederigkeit"  zu deuten 
sind, der B e u r te ilu n g  B e ru fe n e r überlassend, h ie r m itte ilen , daß  der K ö n ig sb erg e r 
T ie rg a r te n  g eg enw ärtig  einen T u rm fa lk en  besitzt, der bei sonst typisch weibchen­
ähnlicher F ä rb u n g  einen ganz  m än n ch en artig  aschblauen S t o ß  trä g t, der aber n u r  
an  der W u rz e l eine ü b erd ies  ziemlich verloschene u n d  auch n u r  in  der N ä h e  des 
S ch a fte s  (ohne diesen zu erreichen) au ftre tend e  dunklere Q uerfleckung zeigt. B e i 
diesem E xem plare  w a ren  außerdem  an  der rechten S e ite  des S to ß e s  einige kürzere 
ganz n o rm a l ro s tro t und  schwarz gebänderte  F ed ern  zu bem erken, über deren

*) Wel che r  Eulen? Red.
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B ed eu tu n g  ich aber bei dem w irre n  D u rc h e in a n d e rf la tte rn  der in  einem  v e rh ä ltn ism ä ß ig  
engen u n d  ziemlich dunklen R a u m e  eingekerkerten T ie re  nicht recht in s  klare kommen 
konnte. Ü b rig ens hoffe ich durch m eine M itte i lu n g  dem betreffenden E xem plare  
nicht e tw a d a s  T o d e s u r te il  gesprochen zu haben , da doch gerade fü r  die von H e rrn  
S c h l e g e l  angereg te  F ra g e  die B eo b ach tu n g  des gefangenen  V o g e ls  w äh ren d  
m ehrere r J a h r e  w eit v o rte ilh a fte r  w äre  a ls  die eilige T ö tu n g  u n d  P r ä p a r a t io n .

J e s a u ,  2 9 . M a i  1 8 9 9 . E . C h r i s t o l e i t ,  eunck. I t i e o l .
Viel Vertrauen, doch wenig Vorsicht bekundete ein P ä rch en  d es gefleckten 

Fliegenfängers ( N u 8 e i e u x u  Z riZ o lu )  bei der A n lag e  seiner N iststätte . I n  der 
M ü h ls tra ß e , eine der äuß eren  S t r a ß e n  J e n a s ,  h a t der P a r te r r e  w ohnende Besitzer 
eines W o h n h a u se s  an  einem  der F en ste r  eines deix bekannten kleinen W e tte r­
häuschen  au fg eh an g en , an  welchem es dem  A u s t r i t t  von M a n n  u nd  F r a u  ü b e r­
lassen is t, d a s  W e tte r  richtig  oder unrich tig  anzuzeigen . D ie  eine H ä lf te  des 
D aches dieses W e tte rh ä u s c h e n s , welche direkt an  den F en ste rrah m en  an stö ß t, 
erschien M u t te r  F lie g e n fä n g e r  a ls  ein geeigneter P la tz  fü r  ih r  zukünftiges W ochen­
bett. D a ß  es gerade d a s  F en s te r  der stets benutzten W ohnstube  u n d  die B e ­
w ohner n u r  durch die Fensterscheibe von  ih r  g e tren n t w a re n , gen ierte  sie nicht. 
Auch der starke W ag en - u n d  F u ß g ä n g e r-V e rk e h r au f der nach W e im a r  fü h ren d en  
F a h rs tra ß e , welche n u r  durch ein kleines 3  ua b re ite s  V o rg ärtch en  von dem  H au fe  
g e tre n n t is t , konnte an  dem Entschlüsse n ich ts  ä n d e rn . N ach keiner S e ite  auch 
n u r  die geringste D eckung, rechts die H a u sb e w o h n e r u n d  links die S tra ß e n p a ss a n te n . 
N u r  dem freistehenden W ette rh äu sch en  zuliebe h a t  d a s  P ä rc h e n  seinen W illen  doch 
durchgesetzt u n d  b ish e r  m it Glück, denn fü n f  h a lb flüg ge  J u n g e  th ro n en  d o r t jetzt 
a u f  kunstloser U n te rla g e . M ein e  T ochter entdeckte d a s  lu ftige  H e im  so fo rt, und  
fast jeder V orübergehende m u ß  es jetzt erst recht bem erken, da die ganze -kleine 
Gesellschaft sich e rh eb t, zwitschert u n d  fü n f S c h lü n d e  sich ö ffn en , w enn  die A lten  
über die K öpfe d er M enschen dem Neste zufliegen, w a s  alle Augenblicke der F a l l  
is t , da ih r  J a g d g e b ie t  sich fast n u r  a u f  die S t r a ß e  erstreckt. D ie s  scheint sehr 
ergiebig  zu sein, u n d  sie haben vielleicht desw egen u n d  auch u m  sich die S ach e  
hübsch bequem zu m achen, ih r  Nest gleich a n  die offene S t r a ß e  v erleg t. A n N is t­
gelegenheiten  ist d o rt kein M a n g e l ,  da direkt h in te r  dem  H ause  der L e u tra -B a c h  
fließ t, welcher au f beiden S e i te n  m it Buschw erk besetzt ist u n d  gerade d o rt bieten 
die K opfe v ie le r  a lte r  W eiden  gute N istplätze, welche der F lie g e n fä n g e r  sonst stets 
bevorzugt. A ber in  diesem F a l le  sagte ihm  d a s  W ette rh äu sch en  besser zu, und
d av o n  w ollte  er auch trotz des V e rb o te s  der H a u s f r a u  nicht absehen. A u f B e ­
fragen  te ilte  m ir die D a m e  des H a u se s  m it ,  daß  sie in  der M e in u n g , sie h ab e
es h ier m it recht au fd ring lichen  S p e r l in g e n  zu th u n , d as  N e s tm a te r ia l d re im a l
vom W ette rh äu sch en  e n tfe rn te , schließlich sei ih r  doch au fg e fa llen , d aß  der Übel-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



3 7 6 Kleinere Mitteilungen.

th ä te r  ein bischen a n d e rs  aussehe a ls  ein S p e r l in g ,  u n d  h ab e  ih n  seitdem  ge­
w äh ren  lassen. Rotschw änzchen w ä ren  es ab er auch n icht, denn diese h ä tten  erst 
v o r kurzem in  ih re  G ießkanne ein Nest g eb au t. W ird  die F l ie g e n fä n g e r -B ru t  
von  Katzen verschont, so w a r  d as  V e r tra u e n  zu diesem Plätzchen  gerechtfertigt, 
aber unvorsich tig  b leibt es doch.

J e n a ,  den 2 2 . J u n i  1 8 9 9 . B . R ü c k e r t .
Tannenheherzug. A m  3 . O k to b e r beobachtete ich bei S a r k a u  a u f der 

K urischen N e h ru n g  einen T an n en h eh e r M uolk rÄ A Ä  o a .r^ o o a .ta .o t6 8 )  au f der 
V o rd ü n e  sitzend. B e im  W eite rfah ren  flog ein zw eites E x em p la r ü b e r u n s  hinw eg 
und  plötzlich hüpfte  ein d ritte r  v o r  den P fe rd e n  u m her, den ich lebend fangen  
konnte, da  er sich beim  B a d e n  zu n a ß  gem acht hatte . E r  befindet sich sehr w ohl 
in  G efangenschaft u n d  ist schon ganz zahm . S e i t  der Z e i t . s in d  hier häufig  
durchziehende T a n n e n h e h e r  zu beobachten. A lle, die ich in  H ä n d e n  hatte , w a ren  
S ch lank sch näb le r. S o  steht also w ieder ein Z u g  dieser in teressan ten  W a n d e re r  bevor.

R o ssitten , Kurische N e h ru n g , O k to b er 1 8 9 9 . I .  T h i e n e m a n n .
Aufruf. V o n  H e r rn  H . C h r .  C. M o r t e n s e n ,  v e ä  L a - t e d r a l -

s k o l e n  in  V ib o rg  (D än em ark ) geht u n s  ein S ch re iben  folgenden I n h a l t s  zu : „U m  
vielleicht e tw as ü b e r den Z u g  des S t a r e s  ( 8 t u r n u 8  1^.) au fg ek lä rt zu
w erden , habe ich angefangen , S t a r e  von V ib o rg  zu m ark ieren  u n d  ließ  im  
J a h r e  1 8 9 9  1 6 5  E x em p la re  m it e iner M arke  fliegen. D ie  M a rk e  ist ein kleiner 
R in g , um  den einen F u ß  des V o g e ls  angebracht, m it ein igen B uchstaben  und  
einer N u m m e r versehen, u n d  so leicht (*/? b is ^  G ra m m ), daß sie den V o g e l 
beim F lieg en  nicht hinderlich  ist. D a  die S t a r e  w ohl H e lg o lan d , die Friesischen 
I n s e l n  u n d  and ere  T e ile  D eu tsch lan d s  besuchen könnten, so e rlau b e  ich m ir  bei 
I h n e n  an zu frag en , ob S ie  sich fü r  m ein  E xperim en t gütigst in teressieren  w ollen  u n d

1. es den deutschen O rn ith o lo g e n  au f eine W eise, wie S i e  es fü r praktisch 
h a lte n , bekannt machen u nd

2 . mich über den etw aigen F a n g  eines S t a r e s  gütigst un terrich ten  zu w ollen.
U m  genau feststellen zu können, ob der gefangene S t a r  wirklich einer der

m ein igen  ist, b itte  ich, den R in g  m it seiner In s c h r if t  zu beschreiben, oder am  
besten —  fa lls  der V ogel getötet ist —  d e n  m a r k i e r t e n  F u ß  m i t  u n b e ­
r ü h r t e m  R i n g  e in z u s e n d e n .  E tw a ig e  R esu lta te  m ein es  V ersuchs w erden  
s. Z t .  veröffentlich t w erd en . Ic h  habe auch nach E n g la n d  u n d  F rankreich  (an  
die H e rre n  W . E a g l e  C l a r k e  u n d  D r .  O u s t a l e t  geschrieben." In d e m  ich 
diesen B r ie f  h ie rm it der Ö ffentlichkeit übergebe, knüpfe ich d a ra n  die B i t t e ,  dem 
H e rrn  M o r t e n s e n  bei seinem in teressan ten  Versuche nach M öglichkeit behilflich 
zu sein. E tw a ig e  h ie rau f bezügliche M itte ilu n g e n  wolle m a n  freundlichst an  
A d junk t H . C h r .  C . M o r t e n s e n  in V ib o rg  (D ä n e m a rk ) ' oder an  O .  H a a s e ,
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B e r lin  2 7 . ^ .  7. M itte ls tra ß e  51  oder endlich an  die R edak tion  dieser Z e i t ­
schrift richten. O .  H a a s e .

Tod von Vögeln durch Blitzschlag. H e rr  G y m n as ia ld irek to r P ro fesso r 
S c h n e i d e r  a u s  D u is b u rg ,  der schon seit lan g en  J a h r e n  im  A u g u st u n d  S e p te m b e r  
a u f  J u i s t  fü r  die V o gelsam m lun g  des G y m n a s iu m s  th ä tig  is t , erzählte  m ir  am  
1. S e p te m b e r  folgende m erkw ürd ige T ha tsache : „ A ls  ich gestern m it m einem  S o h n e  
in  der F rü h e  die nach W esten gelegenen A ußenw eiden  abstre ifte , gew ahrte  ich an  
einer W asserlache von reichlich einem  Q u a d ra tm e te r  G rö ß e  eine G ru p p e  g rößerer 
V ö g e l in  son derbaren  L agen . B e im  N äherkom m en  sah ich in  der M itte  des 
T ü m p e ls  einen  teilw eise zerrissenen 2 7 u n i6 n 1 u 8  a r o u u t u s  u nd  um  ihn  im  U m ­
kreise von e tw as  m ehr a l s  einem M e te r  sieben w eitere  vö llig  unbeschädigte, to te 
N u m en ien  u n d  außerdem  einen  6 a 6 i n a t o x u 8  0 8 t r a l 6 § u 8 . Nach Lage und  B e ­
schaffenheit der V ö g e l, die augenscheinlich von einem  plötzlichen T o d e  überrasch t 
w a re n , m u tm aße  ich, d aß  sie von  einem Blitzschläge getroffen w u rd en , zu m al auch 
kurz v o rher heftige G ew itte rb ö en  n iederg egang en  w a ren . A u ß e r  dem schwerverletzten 
V ogel in  der M itte  h atte  der B litz keinerlei sichtbare S p u r e n  zurückgelassen." 
H e r r  D irek to r S c h n e i d e r  hatte  d a n n  die L ieben sw ürd ig ke it, m ir  die neun  Leichen 
zu zeigen, u n d  bin auch ich —  ebenso wie H e r r  G eh e im ra t A l t u m ,  dem H e r r  
D irek to r S c h n e i d e r  von vorstehend beschriebenem F a lle  schriftliche M itte ilu n g  
machte —  der festen M e in u n g , d aß  es sich h ier jedenfa lls  um  eine T ö tu n g  durch 
B litzschlag h an d e lt. D e m  verletzten B rachvogel h a tte  der B litz  die Hintere P a r t i e  
d er Schädeldecke abgesp reng t u n d  z w a r so, a ls  w äre  d a s  Kapselstück m it scharfem 
S c h n itt  in senkrechter R ich tu n g  abgelöst; der obere H a ls w irb e l  w a r  fortgerissen , 
darnach hatte  der B litz  die rechte H a lsse ite  b is  au f die W irb e lsäu le  b lo sg e leg t, 
w a r  d an n  a u f  den lu ftg e fü llten  O berarm knochen  des rechten F lü g e ls  übergegangen , 
h a tte  diesen w ie auch die E lle des U n te ra rm s  u nd  den äuß eren  M ittelhandknochen  
der L änge nach zersp reng t, den F in g e r te il  fortgerissen, w a r zum  K nie des rechten 
B e in e s  ü b e rg esp ru n g en , h a tte  den Unterschenkel eb en fa lls  zerschm ettert u n d  w ar 
d a n n  am  L a u f w ieder h e rau sg e fah re n . D ie  F ed ern  der benachbarten  T e ile  w a ren  
versengt; die Fleischteile erschienen b läulich . A lle ü b rig en  acht V ögel wiesen, nach­
dem sie g eru p ft w a re n , nicht die mindeste V erletzung  au f und  scheinen in fo lge  des 
Luftdrucks m o m en tan  getö te t zu sein. Letztere sind hernach entsprechend zubereitet 
von  einer kleinen G esellschaft ohne üble  N ach w irku ng en  verzehrt. D a  m ir  a u s  
der L i t te ra tu r  keine an a lo g en  F ä lle  bekannt s in d , w äre  es von In te re s s e ,  zu er­
fah ren , ob auch a n d e ro r ts  ähnliche B eobachtungen  gem acht sind.

J u i s t ,  1 2 . S ep tem b e r 1 8 9 9 . O t t o  L e e g e .
W en n  ich heute den Lesern u nserer M o n a ts sc h r if t  einen F a l l  von  e tw as 

abw eichender N istw eise des kleinen Fliegenfängers O l n s o ie n x n  x u i v n )  m itte ile ,
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so geschieht d a s  nicht ohne ein  gewisses in n e re s  W id e rs treb en ; denn m it der 
E r in n e ru n g  d a ra n  ist fü r  rmch u n lö s b a r  verbunden  d a s  niederdrückende G efü h l, 
die w enngleich unschuldige Ursache der V ern ich tu ng  e iner B r u t  dieses von 
„B eo b ach te rn " , die ih n  bei jedem  Z u sam m en tre ffen  m it ihm  „ z u r  Id e n tif iz ie ru n g "  
oder a l s  „B e leg exem plar"  herabzuschießen sich berechtigt g la u b e n , u n d  E ie r ­
sam m lern  auch in  u nsern  ostpreußischen W ä ld e rn  bereits  ohnehin  b ed roh ten  lieb ­
lichen B e w o h n e rs  stiller heim licher, F ichtendickungen, eines m einer besonderen 
L ieb linge u n te r  den deutschen V ö g e ln , gew orden zu sein. A m  3 0 . J u n i  dieses 
J a h r e s  t r a f  ich an  einem W a ld ra n d e , in  der Ecke zwischen e iner B a h n lin ie  u n d  
einem dieselbe rechtw inklig schneidenden nicht sehr belebten F a h rw e g e , an  dessen 
a n d e re r  S e i te  schräg gegenüber sich ein B a h n w ä r te rh a u s  befindet, ein W eibchen 
dieser A r t ,  d as  durch sein V e rh a lte n  sofort erkennen lie ß , daß  sein N est in  der 
N äh e  sein müsse. S o n s t  bin ich n u n  freilich von  v o rn h e re in  w enig  geneigt, a u s  
„wissenschaftlichem  In te re sse "  einen V ogel auch n u r  au f Augenblicke beim  B r u t ­
geschäft zu stören und  zu äng stig en ; hier ab er w a r  die V ersuchung doch zu g ro ß ; 
ich zog mich e tw as  zurück, u nd  bald  v e rrie t m ir  ein halb  z irp en d es , h a lb  
schw irrendes Geschrei in  einer R ich tu n g , nach der d a s  wenngleich noch im m er 
m ißtrau ische W eibchen kurz v orher m it einem  In s e k t  im S c h n a b e l abgeflogen  
w a r ,  daß sich d as  N est n ich t, wie ich v erm u te t h a t te , in  einer der am  W a ld ­
ran d e  stehenden ä lte ren  E ichen , au f denen sich der V ogel vo rzugsw eise  gezeigt 
h a tte , sondern  in  der N äh e  e in iger am  R a n d e  des F a h rw e g e s  errichteter S t r o h ­
schober befinden m ußte. A b er wo sollte es h ier se in ?  E tw a  in  dem B alkenw erk 
der B arrack e , die einen der H interen S tro h sch o b er deckte? I c h  eilte au f diesen zu; 
plötzlich ab er stieß d a s  W eibchen in  G em einschaft m it dem b isher ganz still u n d  
daher unbem erkt gebliebenen M än n ch en  u n te r  lau ten  R u fe n  (e in er V erstärkung  
des gew öhnlichen laubvogelähn lichen  flö tenden L a u te s , den es v o rh e r in  ziemlich 
regelm äßigem  Wechsel m it dem  k lappernden W a rn u n g s ru fe  h a t hören  lassen )/ 
hastig b is  dicht an  m einen K o pf h e r a n ,  u nd  im  nächsten A ugenblicke, in  dem ­
selben, in  dem ich d a s  nicht d a , w o ich es suchte, sondern  dicht neben m ir in  
dem ersten völlig  freistehenden S tro h sch o b er befindliche Nest bem erkte, stoben die 
(5 — 7 ) J u n g e n  a u s  dem selben in  w ilder F luch t a u se in a n d e r. E in e s  erreichte 
einen A s t, die anderen  fielen in  verschieden w eiten A bständen zu B o d e n ;  ab e r 
selbst d a s  letzte, dicht vor m ir in s  G r a s  gefallene gelang  es m ir so n d erb are r­
weise n icht a u fz u fin d e n , ebensow enig ' wie d a s  au f den Ast gekom m ene, u nd  so 
blieb m ir , zu m al ich bei längerem  V erw eilen  fü rch ten  m ußte, die B e w o h n e r des 
B a h n w ä r te rh a u s e s  aufm erksam  zu machen, w a s  w o h l den sicheren U n te rg a n g  der 
F a m ilie  bedeutet h ä tte , n ich ts ü b rig , a ls  mich m öglichst schnell a u s  dem S ta u b e  
zu m achen, u n d  zw ar in  einer ziemlich gedrückten S t im m u n g ,  denn  es w a r  m ir
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kaum  zw eife lhaft, daß  w enigstens die M e h rz a h l d er noch so unbeho lfenen  J u n g e n  
a ls  sichere B eu te  irgendw elchen R a u b z e u g s , selbst der M ä u se , oder auch der H unde 
u n d  Katzen d es B a h n w ä r te rh a u s e s  w ürde au f dem B o d e n  verb le iben  m üssen. D iese 
E rw a r tu n g  g in g  denn  le ider auch in  E r fü l lu n g ;  a ls  ich am  1. J u l i  die S te l le  m it e tw as  
g rö ß e re r  V orsicht w ieder aufsuchte, konnte ich n u r  zw ei J u n g e  au ffin d en , die in  etw a 
3 0  S c h r i t t  en tfern tem  dichtem Buschw erk sitzend von den A lten  g e fü tte rt w u rd en , 
w obei d a s  sich w ieder viel m ehr zurückhaltende M ä n n c h e n  zuw eilen  noch ab ­
gebrochen sang  (ü b rig en s  h ö rte  ich in e iner anderen  G egend  noch am  1 3 . J u l i  
ein M ä n n c h e n  ziemlich reg e lm äß ig  s in g e n , w ie sich d en n  ü b e rh a u p t in  diesem 
J a h r e ,  vielleicht u n te r  dem E inflüsse der einen großen  T e il  des F r ü h l in g s  so 
ra u h e n , später dan n  plötzlich g ün stig er w erdenden W itte ru n g , der V ogelgesang a u f ­
fa llend  w eit in  den S o m m e r  h ineinzog), u n d  diese schienen auch am  5. J u l i  noch 
da zu sein, w ä h re n d  sp ä te r w eder A lte noch J u n g e  zu finden w a re n , sei es, d aß  
die übriggeb liebenen  letzteren g leichfalls  noch ih r  E nde gefunden h a t te n , sei e s , 
d aß  die F a m ilie  nach dem v ö lligen  F lü g g e w e rd e n  d er J u n g e n  einen anderen  
W a ld e s te il  aufgesucht hatte . D a s  N est, dessen u n e rw a r te te  L age diesen A u s g a n g  
wesentlich h e rb e ig e fü h rt h a tte , b efan d  sich in  dem betreffendem  S tro h sc h o b e r  u n ­
m itte lb a r  an  einem  etw a zw anzig  S c h r i t t  vom  R a n d e  des W a ld e s  diesem p a ra l le l  
lau fen d en  F u ßste ige  e tw as  ü b er einen M e te r  ü ber d er E rd e  in  einer kleinen, 
w ahrscheinlich (da  die W a n d  des S ch o b ers  sonst ziemlich g la tt  w a r)  zum  T e il 
von den V ö g e ln  hergestellten V e r tie fu n g ; es w a r  ein keinesw egs so g an z  „kunst­
lo se r" , w enn  auch nicht sehr fester B a u ,  dessen oberer T e il  au ß en  die F o rm  
eines —  v e rh ä ltn ism ä ß ig  recht reg e lm äß ig  u n d  g la tt  hergestellten —  abgestum pften  
K egels h a tte ; d a s  M a te r ia l  w a r  vorw iegend  g rü n e s  A stm o o s, m it v o rjäh rig en  
trockenen B lä t te r n  u n d  ein igen  dicken, wahrscheinlich der N iststelle selbst en t­
nom m enen  S troh ha lm stücken  zusam m engew ebt; auch ein la n g e r ,  w e iß e r, w ohl 
dem B a h n w ä rte rh a u se  en tstam m ender Z w irn fa d e n  befand  sich d a r u n te r ;  die fast 
halbkuglige g leichfalls recht g la tte  M u ld e  w a r  dicht m it g ro ßen  g rau w e iß en , 
w ahrscheinlich auch von  den H ü h n e rn  des B a h n w ä r te rh a u s e s  h e rrü h re n d e n  F e d e rn  
au sg e leg t, w äh rend  H a a r e  gänzlich  feh lten . D e r  betreffende F u ß s te ig  w ird  
g a r  nicht so selten von  den M itg lie d e rn  der B a h n w ä rte rfü m ilie  u n d  anderen  
P e rso n en , auch S p a z ie rg ä n g e rn  b eg an g en ; dennoch h atte  die gewöhnliche S tu m p f ­
heit der N a t u r  g eg enüber (die m ir  ü b e rh a u p t von v ie l g rö ß ere r vogelschützender 
B ed eu tu n g  zu sein scheint a ls  m ancher e ifrig  T ierschutzschriften oder g a r  p o p u lä re  
N aturgeschichten verbreitende Vogelschützler denken m ag ) w eder d as  N est noch die F u t te r  
zu trag en d en , la u t  w arn end en  A lten  bemerken lassen, b is  kurz v o r dem A ussteigen  
die B r u t  doch noch durch einen unglücklichen Z u fa ll  ein so t ra u r ig e s  E n d e  fa n d .

J e s a u ,  den 11 . A ugust 1 8 9 9 . E . C h r i s t o l e i t .
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